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Gemeindeversammlungen sind
meist trockeneAngelegenheiten.
InAdelboden hatten die Zusam-
menkünfte in den letzten Jahren
aber durchaus auch unterhaltsa-
men Charakter. Zu verdanken
war das in erster Linie dem Ge-
meindepräsidenten Daniel von
Allmen, der stets mit einer Prise
Schalk durch die Geschäfte führ-
te.

Heute ist der letzte Amtstag
des gebürtigen Mürreners, der
sich insgesamt 16 Jahre lang in
öffentlichenÄmtern fürAdelbo-
den engagierte: von 2001 bis
2007 als Gemeinderatspräsident
– Obmann –, seit 2014 als Ge-
meindepräsident.

Das Gespräch zum Rückblick
auf sein Wirken in der Gemein-
de nimmt sofort Fahrt auf. Der
74-Jährige geht im Plauderton
auf die Fragen ein, ergänzt sie
mitAnekdoten, Einschätzungen,
blickt weit über das Lokale hin-
aus. Von Veränderungen an der
örtlichen Dorfstrasse schlägt er
rasch den Bogen zu generellen
zeitgeistigen Erscheinungen.

Auch schwierigeMomente
Das Amt habe er gern ausgeübt,
«aber irgendwann ist auch gut»,
meint er zu seinemRücktritt.Als
Gemeindepräsident nahm erne-
ben der Leitung der Gemeinde-
versammlungenvor allem reprä-
sentative Aufgaben wahr: An-
sprachen an Festen und Jubiläen,
der Empfang von Prominenten,
Ehrungen. «Teilweise brauchte
ich fast länger, um zu erklären,
welche Funktion ich genau habe,
als derAuftritt dauerte», sagt von
Allmen und lacht. In seineAmts-
zeit fielen aber auch Ereignisse,
die dem ehemaligen Lehrer eini-
ges mehr abverlangten: der Un-
fall in Schweden etwa, bei dem
2019 fünf junge Adelbodner ihr
Lebenverloren. «Das gingmir an
die Substanz», sagt von Allmen.
«Aber in solchen Situationen
funktioniere ich.»

Eigentlich, sagt von Allmen,
sei er als Repräsentant der Ge-

meinde gar nicht so geeignet ge-
wesen: Das Verkaufen, Werben,
die politisch neutrale Rolle, das
entspreche nicht seinem Natu-
rell. Da sei ihm das Amt als Ob-
mann näher gewesen.

Die Umstellung vom einen
zum anderen Amt habe er denn
auch bewusst angehen müssen,

auch wenn sechs Jahre dazwi-
schengelegen hätten: «Als Ge-
meinderpräsi mussman sich im
Prinzip ausklinken», sagt er. An
den Gemeinderatssitzungen, an
denen er jeweils noch imVorfeld
von Gemeindeversammlungen
teilgenommen habe, sei er «sehr
sparsam mit Äusserungen» ge-
wesen.

Ohnehin habe sich die Arbeit
des Gemeinderats seit 2001 stark
verändert, sagt von Allmen und
nennt ein konkretes Beispiel:
«Als ich anfing, hatten wir alle
Traktanden auf Papier.Heute ist
alles digital.» Das sei zwar prak-
tisch, «aber ich frage mich
manchmal, ob sich alle gegensei-
tig zuhören, wenn sie gleichzei-
tig auf dem Laptop Sachen raus-

suchen». Er sei als Gemeinde-
ratspräsident noch komplett
analog unterwegs gewesen: «Ich
war acht Jahre lang Obmann
ohneHandy, das ginge heute gar
nicht mehr.»

Grundstein für Sportarena
Was konnte er als Gemeinderats-
präsident bewegen? «Es gibt im-
mer eine Zeit, in der mehr ge-
plant wird, und eine Zeit, in der
mehr umgesetzt wird», sagt von
Allmen. Seine Zeit als Obmann
sei von Planungen geprägt gewe-
sen. Als Erfolg bezeichnet der
achtfache Grossvater die Ent-
flechtung der touristischen
Strukturen. Zur Rettung des fi-
nanziell angeschlagenenVereins
AdelbodenTourismus kaufte die

Gemeindewährend vonAllmens
Zeit als Obmann das Nevada-
Areal, das mittlerweile sanierte
Schwimmbad Gruebi und die
Kunsteisbahn. «Damit legtenwir
unter anderem den Grundstein
für die Freizeit- und Sportare-
na», sagt er.

Der Sport wird von Allmen
auch künftig begleiten: Jetzt, da
er keinen kommunalen Ver-
pflichtungen mehr nachkom-
men muss, dürfte er vermehrt
auf den Skipisten, beim Wan-
dern und auf Tourenmit dem E-
Bike anzutreffen sein. Und na-
türlich beim Jodeln: Seit 1979 ist
er Mitglied der Jodlergruppe
Engstligtal, bei der er rund 35
Jahre als Dirigent wirkte – so
auch derzeit wieder.

«Irgendwann ist auch gut»
Adelboden Heute endet Daniel von Allmens Amtszeit als Gemeindepräsident. Er blickt auf sein 16-jähriges
Engagement in der Lokalpolitik zurück – etwa als handyloser Obmann.

Daniel von Allmen tritt nach acht Jahren als Gemeindepräsident ab. Er war bereits von 2000 bis 2007 Gemeinderatspräsident gewesen. Foto: nik

«Ichwar acht Jahre
lang Obmann ohne
Handy, das ginge
heute gar nicht
mehr.»
Daniel von Allmen

Der Gastauftritt des Orchesters
Ostermundigen unter der Lei-
tung von Bruno Leuschner war
lange vorbereitet. Aber ebenso
lange waren die Ausführenden
unsicher, ob er tatsächlich statt-
findenwürde. So fühlte sich das
Konzert zum Jahresausklang für
alle Beteiligten – Musizierende
wie Publikum – wie ein
verspätetesWeihnachtsgeschenk
an.

Passend dazu war das Lied
«VomHimmel hoch da komm ich
her», das mit Variationen das
ganze Programm prägte. Bach
verwendete die Melodie für drei
Choräle in seinem Weihnachts-
oratorium, aber es war eine an-
dere Komposition des grossen
Meisters,mit dem das Orchester
Ostermundigen sein Konzert
eröffnete, nämlich das Violin-
konzert in a-Moll, sehr schön in-
terpretiert von Ursina Humm

Zürcher, der langjährigen Kon-
zertmeisterin des Ensembles.

Leises Cembalo
Ein erster Sprung in die Gegen-
wart war Arvo Pärts «Cantus in
Memoriam Benjamin Britten».
Obwohl darin nicht das «Vom
Himmel hoch» vorkommt, steigt
doch die Melodie von den
sphärischen Klängen der in ho-
hen Lagen pianissimo spielen-
denViolinen bis ins tiefe a der a-
Moll-Tonleiter hinunter, ständig
begleitet von einer Glocke.

Bachs «Canonische
Veränderungen über das Weih-
nachtsliedVomHimmel hoch da
komm ich her» erklangen da-
nach nicht als ursprüngliche Or-
gelkomposition, sondern in ei-
ner von Bruno Leuschner für
Cembalo und Orchester umge-
schriebenen Fassung. Sie gab
dem Cembalisten Vital Julian

Frey eine erste Gelegenheit zu
brillieren.

Leider konnte sich sein Inst-
rument, ein zweimanualiges
französisches Cembalo, klang-
lich nicht immer gegen die Kon-
kurrenz der anderen Instrumen-
te durchsetzen. Vielleicht hätte
ein aufgesetzter Schalldeckel den
Klang besser in Richtung des Pu-
blikums geleitet, allerdings den
Kontrabässen, Violen und Cem-
bali die Sicht auf den Dirigenten
verwehrt.

Eine «Uraufführung»
Seinen grossenAuftritt hatte Vi-
tal Julian Frey in Bruno Leusch-
ners fast druckfrischemCemba-
lokonzert in C, das – wenn man
das Konzert vomVorabend inOs-
termundigen als Hauptprobe be-
trachtet – in Spiez zur
Uraufführung gelangte. Nach
den dramatischen Variationen

über einen 12-tönigenAkkord im
1. Satz trat UrsinaHummZürcher
im 2. Satz mit derMelodie «Vom
Himmel hoch» inDialogmit dem
Cembalisten,wobei das Orches-
ter die Konversation immerwie-
der mit kurzen Pizzicati unter-
brach und kommentierte.

Der dritte Satz, ein tänzeri-
scher Spass mit jazzigen Rhyth-
men, zitierte nicht nur Bach und
das Weihnachtslied, sondern
keck die vier dramatischen Ein-
gangstöne von Beethovens 5.
Sinfonie. Leuschners Komposi-
tion mit turbulentem Ende war
nicht nur der Höhepunkt des
Konzerts, sondern hätte auch
dessen idealer Schlusspunkt sein
können. Da war Mozarts Diver-
timento in F-Dur KV 138 fast des
Guten zu viel. Trotzdem: ein be-
glückendes Altjahrskonzert.

Orith Tempelman

VomHimmel hochmit Variationen
Spiez EinWeihnachtslied als roter Faden und eine Quasi-Uraufführung charakterisierten
das Altjahrskonzert des Orchesters Ostermundigen in der Spiezer Dorfkirche.

Beatenberg Die eingesetzte Ar-
beitsgruppe «Entwicklung Jung-
fraublick/Beauregard undMehr-
zweckgebäude» hat laut einer
Mitteilung des Gemeinderats be-
reits diverse Sitzungen abgehal-
ten. Unter anderem sei über die
Fassadengestaltung des ehema-
ligenHotels Jungfraublick sowie
denAbbruch des Chalets Central
und derKegelbahn des Jungfrau-
blicks diskutiert worden.

DerGemeinderat hat nun den
Anträgen der Arbeitsgruppe zu-
gestimmt und die Einkleidung
des Hotels Jungfraublick entlang
der Kantonsstrasse mit Blachen
(Bild und Text) sowie den Nach-
kredit von 11'000 Franken geneh-
migt. Ebenfallswurde beschlos-
sen, zugleich mit dem Abbruch
auch den Schopf hinter dem
Jungfraublick abzureissen. Der
Gemeinderat hat den bewilligten
Gemeindeversammlungskredit
für die Abbruch- und Baubewil-
ligungskosten freigegeben. (pd)

Ehemaliges Hotel
Jungfraublick wird
eingekleidet

Bönigen An der Hauptstrasse 56
kann am Sonntag Alfred Fruti-
ger bei relativ guter Gesundheit
seinen 80. Geburtstag feiern. Er
liest täglich die Zeitung um
sich am Umweltgeschehen zu
informieren. Mit Freude und
grossem Sachverstand betreut
und kümmert er sich um seine
Schafe. Viele Jahre spielte er als
Tambour in der Musikgesell-
schaft Interlaken mit. Freude
bringen die Besuche seiner drei
Kinder und deren Familien. Er
ist stolzer Grossvater von
sieben Grosskindern, deren
Wohlergehen ihm sehr am
Herzen liegt.Wir gratulieren
Alfred Frutiger zum 80. Ge-
burtstag herzlich. Im neuen
Lebensjahr wüschen wir ihm
alles Gute,Wohlergehen «u viel
Gfröits.» (egs)

Wir gratulieren

Am 1. Januar steigt in Interlaken
dasTouch theMountains.DerAn-
lass beginntum13Uhr.Um14Uhr
tritt die sechsköpfige Liveband
von Dabu Fantastic auf die Büh-
ne und «garantiert volles Gefühl
und volle Action»,wie die Veran-
staltermitteilen.Um16Uhrüber-
nimmtDodomit seinerBandund
bringt nebst Songs seines neuen
Albumsauch seineHitswie «Hip-
pie-Bus» oder «Brütigam». Zum
Abschluss des Touch the Moun-
tains 2022 spielen um 18 Uhr Lo
&Leduc. ImKursaal-Park Interla-
ken findet inZusammenarbeitmit
Starvegas.ch ab 13 Uhr ein Side-
Eventmit verschiedenen Geträn-
ke-undVerpflegungsständen,be-
heiztenZelten zumVerweilenund
gemütlichem Beisammensein
statt. Für all diejenigen,die etwas
mehrActionwollen,stehtdieBull-
riding-Anlage im Kursaal-Park
kostenlos zurVerfügung.

Limitierte Plätze direkt vor
der Bühne
Gemäss aktuellen Angaben der
Veranstalterin sind zurzeit noch
wenigeTickets fürden sogenann-
ten Golden Circle im Vorverkauf
erhältlich.VorOrt könnemanden
Ticketverkauf nicht mehr garan-
tieren,heisst es.DieGolden-Circ-
le-Tickets können ab 25 Franken
überwww.seetickets.chundwww.
touchthemountains.ch erworben
werden.

Aufgrund der aktuellen Situa-
tion und der behördlichen Be-
stimmungen ist der Zutritt zum
Touch theMountains ausschliess-
lichmit gültigemCovid-Zertifikat
(3G, ab 16 Jahren)möglich.Damit
die Teilnehmerzahl kontrolliert
werdenkann,benötigen alleGäs-
te (ab 12 Jahren) eine Eintritts-
schleife für den Geländezutritt.
DerEintritt auf dasGeländebleibt
aberweiterhin für alle Gäste kos-
tenlos. (pd)

Nur nochwenige
Tickets für den
«Golden Circle»
Interlaken Die Tickets für
das Touch The Mountains
direkt vor der Bühne sind
fast ausverkauft.

Vier SBB-Tageskarten
für Bevölkerung
Unterseen Ab 1. Januar stehen der
Unterseener Bevölkerung vier
SBB-Tageskarten à 45 Franken
proTag undKarte zurVerfügung,
wie derGemeinderatmitteilt. Die
Karten können frühestens einen
Monat im Voraus reserviert, be-
stellt und bezogen werden. (pd)

Nachrichten


